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breitenden Commentar erläuterte . Seine Erklärungen
find faft: durchaus von altern Geographen entlehnt : doch

nennt er fie meiftens. — Ausgaben : in Hudfou 's

Geographis Gr. min. Vol, 4. , wobey auch der Commen¬

tar ift. Ohne diefen von Sig . Ha verkam p. Lugd.

Bat , 1736- 8- — Vergl . Dodwelü D. de aetate et

patria Dionyfii Perieg. vor dem 4ten B. des Hudfonifchen
Werks.

, . y. : - -. '":fy ^ _
Die Römer wandten viel Fleifs auf die Geographie,

fo bald fie mit ihr bekannt wurden, Sripio der ifte liefs

durch Polyb den Schauplatz des 2ten punifchen Kriegs be-

fchreiben und zum Theil aufnehmen. Caefar liefs gleich¬

falls Ausmeffungen machen und arbeitete felbft in diefem

Fache, Landkarten und Sphären waren jetzt allgemein

bekannt . Dafs die Römer au ihren grofsen Landftrafsen

Meilenzeiger hatten , verdient auch hier bemeikt zu

werden, %

VIII. Zuftand der mathematifchen Wiffenfchafcen.

1 t J - '/ -< l* ■ ' ( . '
Einige derfelben , befonders die Geometrie , erreich¬

ten in diefem Zeiträume beynahe den höchften Gipfel der

Vollkommenheit , fo, dafs die folgenden mit Mühe ihm

gleich kommen konnten . Die -größten Philofophen waren
auch Mathematiker, Durch die Stiftung der Schule zu

Alexandrien gewannen diefe Wiflenfchaften neue Stärke.

Faft alle grofse Mathematiker jener Zeit kamen aus ihr.

Ueberhaupt thaten auch in diefem Fache alles die an Gei-

fleskräften allen Nationen überlegenen Griechen.
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Die Platoniker kultivirten die Mathematik fleifsig,
Ariftaeus ift befonders berühmt ; denn aus feinem ver-
lohrnen Werke über die Kegelfchnitte entlehnte Apolio-
«ius das Meifte. Auch in der Schule des Ariftoteles
fchätzte man die Math, hoch, aber ohne fonderlichen Fort¬
gang ; er felbft leiftete hierinn nicht viel : ausgenommen
etwa in der Aftronomie. P y t h e as beobachtete die Schie¬
fe der Ekliptik und zog Folgerungen daraus,

3-
Das gröfste mathematifche Genie in dem ganzen AI-

terthume war Euklides , denen Vaterland unbekannt
ift, der aber zu Athen unter den Piatonikern ftndirte, und
hernach zu Alexandrien feinen Lehrftuhl auffchlug (um
28o vor Chr. Geb.) Seine wxslceoder Elemente der rei¬
nen Mathematik, in 15 Blicher abgetheilt , verewigen
hauptfächlich feinen Namen, und find die bellen ; verge¬
bens hat man feine Ordnung zu ändern gefucht. Das 14.
u. 15:. Buch find vom Hypfikles aus Alexandrien. Die-
fe Elemente find ungemein häufig edirt , (z. B, von Rob.
Simpfon , Glasgow 1756. 4 ) in viele Sprachen über¬
fetzt und unfäglich viel darüber gefchrieben worden- Nach
ihnen find noch zu bemerken die AaJc'ftsv« f. EUta f.
theoremata geometrica 95. ( verheuert und ver¬
mehrt von Si m p f0 n ; aus dem Engl, überfetzt und mit
einer Samml. geometrifcher, nach der analytifchen Metho¬
de der Alten aufgelöfster Probleme begleitet von J . C.
Schwab , Stuttg . 1780. 8-) ; Phaenomena , welche
geometrifche Beweife des verfchiedenen Auf - und Unter¬
gangs der Sterne enthalten , und mehrere , die zum Theil
zweifelhaft , zum Theil offenbar untergefchoben find,
Opp, omnia ed, Pay . Gregor ins , Oxon . 1703. fei.
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Vergt . J A. Schmidii D. de Euclide Geometra. Jen.

I68S4 - Sam . Reyheri D. de Euclide, Kil . 1693- 4.

Apolloniu » von Perga in Pamphylien lernte Ma¬

thematik von Euklid's Schülern (um 250), von den Alten

der grofse Geometer genannt , fchrieb 8 Bücher

von Kegelfchnitten, wovon die 4 letzten feine eigenen

Erfindungen enthalten , die aber nicht mehr im griech.

Original vorhanden find, fondern das 5. , 6. u. 7te in einer

arabifchen Uebeifetzung ; das gte ift ganz verlohren, aber

nach Anleitung des Tappus, von Halley wieder hergeftellt

worden. Man findet darinn fchon Unternichungen vorn

Gröfsten und Kleinften , von den Evoluten und dem Mit»

telpunkte des Schwunges. Befte Ausgabe von Ed¬

mund Halley , Oxon . 1710. fol. Derfelbe gab her¬

aus: De fectione rationis f. proportionis libri 2 , ex arabi-

co MSto latine verfi; acc. ejusd. de fectione fpatii libri 2

reftituti etc. i h. 1706. g. Später erfchien ein verlohrnes

Werk des Ap. nach Anleitung des Pappus ausgeführt : In-

clinationum libri 2 ; reftituebat Sam . H orsley . ib. 1770.

gr. 4. Vergl. A reftitution of the geometiical treatife of

Apollonius Pergaeus on inqlinations— by Reuben Bur-

row . Lond . 1780. gr. 4. Apollo nii de tactionibns,

quae fuperfunt , ac maxime lemmata Pappi in hos libros

graece nunc primnm edita e codieibus manufer. cum Vie-

tae libror. Apollonii reftitutione , adjectis obrervationibus,

computationibus, ac problematis Apolloniani hittoria, a

J . W. Camerer . Goth . et Amft . 1795. 4- Teutfch

von demfelben . Leipz . 1798- 8«

Ktefibius , Erfinder der Wafferorgel , lebte um

245 vor Chr. Geb. Hero , fein Schüler, erfand die Waf-

feruhren und den künftlic.hen Brunnen , dör noch nach

feinem Namen fons Heronis genannt wird. Seine
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noch übrigen Schriften flehen in der Sammlung alter Ma¬
thematiker , Paris 1693 . fol.

•>l> . **' - 6 'V ' -■
Archimedes von Syrakus in Sicilien ( um 250)

hatte auch zu Alexandrien ftudirt und war in allen Theilen
der Mathematik bewandert , vorzüglich aber in der Geo¬
metrie und Mechanik.. In jener bearbeitete er ein bey-
nalie unbeba >te.s Feld ä und legte den Grund faft zu allen
neuem wichtigen Entdeckungen . Seinen , Lehrfatz vom
Verhältnis der Ivigel zu dem Cylinder befahl er auf fei¬
nem Grabmahle abzubilden . Tieffinnig ift , was er von
den Konoiden und Sphaeroiden fchrieb . Se;ne Quadra¬
tur der Parabel macht ihm grofse Ehre , fü wie die Eigen-
fchaften der Spirallinie , die Konon erfunden . Er ift der
Urheber der Mechanik , und hat die wahren Grundfätze
der Statik und Hydroftatik gelehrt . Denn er erfand die
Wafferfchraube , und wollte die Erde bewegen , wenn er
einen Platz aufser ihr bekommen könnte . Wie er durch
neu erfundene Kriegsmafchinen feine Vaterftadt gegen
die Römer vertheidigt , bey Eroberung derfelben aber fei¬
nen Tod gefunden habe , ift aus der Civilgefchichte be¬
kannt . Die Erzählung von der errtaunlichen Wirkung
feiner Brennfpiegel beruht auf den Zeugniffen fpäteref
Schri | tfteller : die frühem fchweigen davon, (J . A. Seg¬
ner de fpeculis Archimedis . Jen , 1732 . 4. Fragment
d' un ouvrage grec d'Anthernius für des paradoxes de meca-
nique ; revu et corrige für quatre manuferits , ave.c une tra-
duet , franeoife et des notes ; par M, D u p u y. ä Paris
J777 - 4 ) Die vornehmften Schriften : De fphaeris
et cylindro libri 2 ; de circuli dimenfione
liber ; de planis a equiponderantibus ; de fi-
guris conoidibus obtufis et de fphaerüidib as
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libri 2; de lineis fpiralibus ; Arenarius f. de
13 umero arenae (entftand, als jemand behauptete, man
könne nicht die Z-'ihl des Sandes am Meer ausdrücken). —>
Ausgaben ; Opera omnia, gr. et lat, cum Eutocii Afca-
lonitae comtnentariis; ex recenfione Jof . Torelli , Ve-
ronenüs ; acc, lectt, var. ex codd, Mediceo et Parifienfibus.
Oxon . 1792. fol. Teutfch mit Anmerk. von J, C.
Sturm . Nürnb . 1670. fol. Die meiften Schriften find,
auch einzeln gedruckt mit Anmerk. Vergl . J . M, Maz-
zuchelü Notizie illoriche e ctitiche intorno alla vita ed

agli fcvitti di Archimede. Br e fcia 1737. 4. Chaufepie
f. v. Archimede. Recberches für la vie d' Archimede; par
M, Melot .; in Mem, de 1' Aedes Infcr, T.14. p. 128 fqq.

■:.*' -th:'- ■.»■- : r«
Die Aftronomie wurde während diefer Zeit weit

riber die engen , ihr von den Pythagoreern angewiefenen
Glänzen erhoben , befonders durch Ariftarch aus Samos

(250 vor Chr.Geb.) . Er beobachtete fehr fleifsig, und fei¬
ne Methode , die Entfernung der Sonne von der Erde
durch die Dichotomie des Mondes zu finden , beweifet die

Gröfse feiner Einrichten. Er nahm die Sonne unbeweglich
an , und gab fich viele Mühe, diefer Lehre Anfehn zu ver-
fchaffen. Seine Schrift : demagnitudinibus et di-
flantiis folis et lunae , die fchon lang durch die lat,
Ueberf . bekannt war, gab zuerft griech. mit Anmerk. her.

aus Wallis zu Oxford 1688- 8> auch in deffen Opp,
math. T . 3. p. 565 fqq.

Nicht minder grofs find die Verdienfte des Hippar<
chus aus Nicaea, der zu Rhodus lebte , ([ 125), Unter
andern beftimmte er die Länge des Sonnenjahres nach
einer noch üblichen Methode ; fand die Eccentrieität der

Sonne von | 3 des Halbmeffers ihrer Bahn und den Oy?
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ihrer Erdferne im 24" der Zwillinge ; unterfuchte die
Mondstheorie, und berechnete die erften Sonn - und
Mondstafeln. Um die Entfernungen der himmlifchen
Körper von einander und die Gröfse des Weltgebäudes zu
finden , bediente er fich einer befondern Methode, die
unter dem Namen üiagramma Hipparchi bekannt
ift. Ein neuer Stern , der zu feiner Zeit erfchien , reitzte
ihn zur Verfertigung des elften Sternenverzeichnifles und
zur Zeichnung dir Sternbilder auf einer Kugel. Bey die-
fer Gelegenheit machte er die wichtige Entdeckung von
dem Vorrücken der Nachtgleichen. Er zeigte zuerft, wie
die Lage eines Ortes auf der Erde durch deffen Länge und
Breite zu beftimmen fey und lehrte jene aus den Mondfin-
ßerniffen finden. Von feinen Schriften ift nur ein Kom¬
mentar in 3 Büchern über die Phaenomena Arati (von dem
hernach unter den Dichtern) et Eudoxi übrig geblieben;
am heften edirt von Dion . Petavio ; in deffen Ura-
nologio. (Parif . 1650. fol.) p. 171 fqq.

Geminus aus Rhodus (um 80vor Chr. Geb.) fchrieb
eine fehr gute Einleitung in die Aftronomie (cum verfione
et notis Petavii 1. c. p, 1 — 70).

Sofigenes , ans Alexandrien , ein Peripatetiker
(um 60) wurde von Caefar bey der Verbefferung des Ka¬
lenders gebraucht,

6.

Bald genug artete das Studium der Aftronomie in
Aftrologie aus. Vi l̂e Grillenfänger befchäfrigten fich
während diefer Zeit mit ihr ; und von ihrem unnützen Ge-
fchreibe hat fich mehr erhalen , als von den trefflichen
Werken der alex. Mathemat.ker und Aftronomen.
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7-
Unter den Römern wurden auch mathematifche

•Kenntnifle fpät beliebt. Papirius verfertigte zu Rom

die erfte Sonnenuhr (um 290 vor Chr. Geb.) ; Scipio Na-

fica die erfte Wafferuhr (157) ; ' C. Sulpicins Gallus
konnte Sonnen - und Mondfinfterniffe vorherfagen ( 167) ;

P. Nigidius Figulus (45) ) einer der gelehrteften Rö¬

mer , Cicero's Freund , fchwärmte in der Aftrologie und

Divination, und fchrieb viel darüber. (Vergl. Burigny

für la vie et les ouvrages de P. Nigidius Figulusj in Menü

de PAc, des Infcr. T. 29. p. 190 fqq.).

i
In diefem Zeiträume lebte auch der ältefte Schriftftel-

Jer , den wir über die Kriegskunft haben , Aeneas , der

Taktiker genannt , Feldherr der Arkadier (um 360 vor

Chr.). Er fchrieb ^xrtyymci ßtßXt'x , wovon wir noch

das täktwiov und irohiog xjjt/xov befitzen , und worinn

von der Anordnung einer Armee , von Belagerungen und

andern zur KriegswifTenfchaft gehörigen Dingen gehandelt

wird. Er ift gewöhnlich mit Polyb ' en edirt worden,
fleht aber auch in Sc riv er 's Samml. taktifcher Schriftftel-

ler . Lugd . Bat . 1644. 12. — Vergl . Commentaires
für la defenfe des places d' Aeneas le Tacticien, le plus

ancien des auteurs militaires, avec quelques notes ; le; ta-

bleau militaire des Grecs du meme tems; les ecoles mili¬

taires de 1' antiquite, et quelques autres pieces ; par M. le

Comte de Beaufobre . a Paris 1757. 2 Voll. 4.

IX. Zuftand der philofophifqhen Wiffenfchaften.■ ' ■ ; ■• ' <

In diefem Fache gefchahen jetzt -beträchtliche Fort»

{shritte, gegründet auf Erfahrung i und Bekanntfchaft mit
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